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Facts Nr. 3/2026Editorial

Brigitte Lüchinger 
Präsidentin SwissSkills Ostschweiz

Mehr als vier Wettkampftage

Die SwissSkills 2029 �nden in der Stadt St.Gallen 
statt. Aber sie sollen weit mehr sein als ein Anlass in 
einer Stadt: Sie sollen zu den SwissSkills der ganzen 
Ostschweiz werden. Genau darin liegt für mich die 
grosse Chance dieses Projekts.

Unsere Bewerbung wurde von sieben Kantonen 
mitgetragen�� von St.Gallen, beiden Appenzell, 
Thurgau, Zürich, Glarus und Graubünden und 
ausserdem vom Fürstentum Liechtenstein. Diese 
breite Abstützung ist ein starkes Zeichen. Sie 
verpflichtet aber auch. In Zeiten angespannter 
ö�entlicher Finanzen und klammer Kassen braucht 
es den Willen, gemeinsam in die Berufsbildung zu 
investieren�� von Kantonen und der Stadt St.Gallen 
ebenso wie von regionalen Organisationen umliegen-
der Gemeinden, von Verbänden und Unternehmen.

Als Unternehmerin erlebe ich seit Jahren, welchen 
Unterschied gut ausgebildete, motivierte Berufsleute 
machen. Die SwissSkills 2029 sollen junge Men-
schen begeistern, Talente sichtbar machen und 
möglichst viele Teilnehmende aus der Ostschweiz zu 
Höchstleistungen führen. Natürlich freuen wir uns 
dann 2029 über Medaillen, noch viel wichtiger ist mir 
jedoch die Wirkung über den Anlass hinaus: Die 
Berufsbildung soll in unserer Region langfristig an 
Strahlkraft gewinnen und das jetzige Niveau soll 
gehalten werden. Es braucht die viel genannte 
«Nachhaltigkeit», und diese streben wir im Vorstand 
unter anderem an.

Auch unser Vorstand steht für diese breite Ab-
stützung�� mit Vertreterinnen und Vertretern aus 
Wirtschaft, Gewerbe, Berufsbildung, Verwaltung  
und ehemaligem Spitzennachwuchs.

Mein Appell ist deshalb klar: Machen wir die 
SwissSkills 2029 gemeinsam zu einem Ostschweizer 
Projekt. Nicht nur für vier Wettkampftage, sondern  
als Investition in unsere Fachkräfte, unsere Unterneh-
men und die Zukunft unserer Region.
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Berufsmeisterschaften

SwissSkills:  
Mehr als eine Meisterschaft
Die SwissSkills 2029 machen berufliche Spitzenleistungen sichtbar, fördern Talente 
und geben der Berufsbildung in der Ostschweiz neue Impulse – für starke Lehr-
betriebe, attraktive Berufe und einen leistungsfähigen Wirtschaftsstandort.

Die SwissSkills machen sichtbar, was die duale 
Berufsbildung leisten kann. Junge Berufsleute 
messen sich unter anspruchsvollen Bedingungen mit 
den Besten ihres Berufs. Gefordert sind fachliches 
Können, Präzision, Belastbarkeit und Leistungsbereit-
schaft � genau jene Qualitäten, auf die unsere 
Unternehmen angewiesen sind.

Dabei beginnt der Weg auf die Wettkampfbühne 
lange vor dem eigentlichen Anlass. Er führt über eine 
fundierte Ausbildung im Lehrbetrieb, den Unterricht 
an der Berufsfachschule, Training. Die erfolgreiche 
Teilnahme bedingt das Zusammenspiel der Lernen-
den, des Lehrbetriebs, der Betreuenden aus den 
Berufsverbänden und der Lehrpersonen aus den 
Berufsfachschulen. Die SwissSkills sind wie Spitzen-
sport: eine Teamleistung. 

Eine besondere Verantwortung tragen dabei die 
Berufsbildnerinnen und Berufsbildner aus dem 
Lehrbetrieb. Sie begleiten die Lernenden im betrieb-
lichen Alltag, vermitteln fachliche Kompetenzen, 
geben Orientierung und scha�en die Voraussetzun-
gen dafür, dass sich junge Menschen fachlich und 
persönlich entwickeln können. Damit prägen sie die 
Qualität der Ausbildung wesentlich. Gerade bei der 
Förderung besonderer Talente zeigt sich, wie wichtig 
ihr Engagement, ihre Erfahrung und ihre Bereitschaft 
sind, Lernende gezielt weiterzuentwickeln.

Eine Chance für die Ostschweiz
Für die Ostschweiz haben die SwissSkills eine beson-
dere Bedeutung. Unsere Region ist schweizweit die 
am stärksten von Industrie, Gewerbe und damit 
technisch-handwerklichen Berufen und spezialisier-
ten Dienstleistungsunternehmen geprägte Region. 
Gut ausgebildete Fachkräfte�� im internationalen 
Vergleich gehören sie zu den Besten�� sichern die 
Leistungsfähigkeit unserer Wertschöpfungsketten. 
Gleichzeitig verschärft der demogra�sche Wandel 
den Wettbewerb den Kampf um junge Menschen. 

Noch ist die Ostschweiz eine Hochburg der Berufsbil-
dung: Knapp 80 Prozent der Jugendlichen entschei-
den sich hier für eine Lehre, gegenüber 66 Prozent 
im Schweizer Durchschnitt. Der Anteil ist jedoch 
leicht rückläu�g. Attraktivität allein genügt deshalb 
nicht. Die Berufsbildung muss sichtbar bleiben und 
sich zugleich weiterentwickeln. Genau hier liegt die 
Stärke der SwissSkills. Sie bringen Berufe aus 
Werkstatt, Labor, Büro und Baustelle mitten in die 
Ö�entlichkeit. Jugendliche erleben berufliche 
Tätigkeiten aus nächster Nähe, sehen junge Berufs-
leute als Vorbilder und erhalten ein konkretes Bild 
davon, welche Perspektiven eine Lehre erö�net. 
Berufsbildung wird nicht erklärt, sondern erlebbar.

Wirkung weit über den Wettbewerb hinaus
Für die Teilnehmenden sind die SwissSkills eine 
aussergewöhnliche Entwicklungsmöglichkeit. Sie 
vertiefen ihr Fachwissen, lernen, unter Druck Leistung 
abzurufen, und übernehmen Verantwortung. Kontak-
te zu Fachpersonen und Unternehmen sowie 
nationale und teilweise internationale Sichtbarkeit 
können zusätzliche berufliche Perspektiven erö�nen.

Markus Bänziger,  
Direktor
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Berufsmeisterschaften

Erfolgreiche Ostschweizer Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer sind damit auch Botschafterinnen und 
Botschafter unseres Wirtschaftsstandorts. Sie stehen 
für eine Region mit leistungsfähigen Unternehmen, 
engagierten Ausbildungsbetrieben und hervorragen-
den beruflichen Perspektiven.

Vom Wettbewerb zur langfristigen Talentförderung
Die SwissSkills 2029 in St.Gallen werden ein 
Höhepunkt für die Berufsbildung in der Ostschweiz. 
Entscheidend ist aber nicht allein, wie erfolgreich die 
Veranstaltungstage verlaufen. Entscheidend ist, ob 
es gelingt, die Aufmerksamkeit und Begeisterung 
über 2029 hinaus in der Region zu nutzen. Die 
SwissSkills müssen als Impuls für eine längerfristige 
Stärkung der Berufsbildung verstanden werden.

So ist die Förderung des Verständnisses für die 
stetige Weiterentwicklung entscheidend. Ein erster 
Ansatz lässt sich bei den Ausbildungsbetrieben 
erkennen. Jene Betriebe, welche sich bei der 
Rekrutierung, der Ausbildung oder im Umgang mit 
jungen Menschen den aktuellen Bedürfnissen und 
Gegebenheiten stetig anpassen, werden künftig 
deutlich attraktiver sein und somit als Ausbildungs-
betrieb begehrt bleiben. 

Der zweite Pfad ist die Stärkung der Berufsbildnerin-
nen und Berufsbildner. Ihre Aufgabe wird anspruchs-
voller: Neue Technologien, veränderte Berufsbilder, 
digitale Lernformen und neue Erwartungen der 
jungen Generation verändern den Ausbildungsalltag. 
Weiterbildung darf deshalb nicht mit dem obligatori-
schen Grundkurs enden. Kommunikation und 
Feedback, digitale Kompetenzen und künstliche 
Intelligenz, neue Lehr- und Lernformen sowie der 
Umgang mit anspruchsvollen Ausbildungssituatio-
nen gehören deshalb zu einer zeitgemässen 
Weiterbildungskultur. 

Beide Stossrichtungen verfolgen dasselbe Ziel: Aus 
der Euphorie der SwissSkills sollen Strukturen 
entstehen, welche die Berufsbildung in der Ost-
schweiz dauerhaft stärken.

Die grösste Wirkung entsteht jedoch in der Breite. 
Die SwissSkills stärken das Ansehen der Lehre, 
machen weniger bekannte Berufe sichtbar und 
zeigen ein modernes Bild der Berufsbildung: 
anspruchsvoll, technologisch fortschrittlich und 
durchlässig. Damit leisten sie einen Beitrag zur 
Fachkräftesicherung und zur Wettbewerbsfähigkeit 
des Werkplatzes Ostschweiz.

Nutzen für die Ausbildungsbetriebe
Auch die Ausbildungsbetriebe pro�tieren. Wer 
Talente gezielt fördert und auf einen solchen Wettbe-
werb vorbereitet, investiert in die Qualität der eigenen 
Ausbildung und stärkt zugleich seine Attraktivität als 
Lehrbetrieb und Arbeitgeber. Erfahrungen aus 
Trainings und Wettbewerben fliessen zurück in den 
Betrieb�� etwa bei Technologien, Methoden, Quali-
tätsstandards oder neuen Formen der Wissensver-
mittlung. Davon pro�tieren nicht nur die teilnehmen-
den Lernenden, sondern auch weitere Mitarbeitende 
und künftige Lehrjahrgänge. Die SwissSkills wirken 
damit über die einzelne Wettbewerbsteilnahme 
hinaus: Sie geben Impulse für die Weiterentwicklung 
der betrieblichen Ausbildung.

Nutzen für den Wirtschaftsstandort Ostschweiz
Die Wirkung der SwissSkills reicht weit über 
einzelne Teilnehmende und Betriebe hinaus. Sie 
machen berufliche Spitzenleistungen für Jugendli-
che, Eltern, Schulen und die Ö�entlichkeit sichtbar 
und zeigen, welche Perspektiven eine berufliche 
Grundbildung bietet.

Damit leisten sie einen Beitrag zur Fachkräftesiche-
rung. Sie stärken das Image der Lehre und machen 
Berufe sichtbar, die im Alltag oft wenig ö�entliche 
Aufmerksamkeit erhalten. Gleichzeitig vermitteln sie 
ein modernes Bild der Berufsbildung: anspruchsvoll, 
technologisch fortschrittlich, durchlässig und mit 
vielfältigen Entwicklungsmöglichkeiten.

Wettbewerbe fördern zudem den Austausch über 
neue Technologien, Methoden und Qualitätsstan-
dards. Dieses Wissen fliesst über Teilnehmende, 
Coaches und Verbände zurück in die Unternehmen.
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Warum sich die IHK engagiert
Bestausgebildete Fachkräfte tragen die Leistungs- 
und Wettbewerbsfähigkeit des Werkplatzes 
Ostschweiz. Eine starke Berufsbildung scha�t dafür 
die Grundlage. Sie verbindet Quali�kation mit realer 
Arbeit, erö�net jungen Menschen attraktive Ent-
wicklungsperspektiven und sichert den Unterneh-
men jene Kompetenzen, auf die sie entlang ihrer 
Wertschöpfungsketten angewiesen sind. Genau 
deshalb gehört die Stärkung der Berufsbildung zum 
wirtschaftspolitischen Auftrag der IHK St.Gallen-
Appenzell.

Die SwissSkills vereinen, wofür eine leistungsfähige 
Berufsbildung steht: fachliches Können, Präzision, 
Eigeninitiative, Lernfähigkeit und die Bereitschaft, 
sich mit den Besten zu messen. Zugleich machen sie 

Berufsmeisterschaften 
machen Spitzenleistun-
gen sichtbar, stärken das 
Image der Lehre und 
vermitteln ein modernes 
Bild der Berufsbildung.

 

Markus Bänziger, IHK-Direktor

sichtbar, was im Alltag oft selbstverständlich 
erscheint: dass berufliche Spitzenleistungen in 
leistungsfähigen Lehrbetrieben entstehen und 
wesentlich zur Stärke unseres Wirtschaftsstandorts 
beitragen. Gerade diese Verbindung von Leistung, 
Sichtbarkeit und Breitenwirkung macht den Anlass 
für die Ostschweiz besonders wertvoll.

Unser Engagement gilt deshalb nicht allein einem 
erfolgreichen Grossanlass im Jahr 2029. Wir wollen 
die Aufmerksamkeit, die Begeisterung und die 
Zusammenarbeit rund um die SwissSkills nutzen, um 
der Berufsbildung in der Ostschweiz einen Entwick-
lungsschub zu geben. Gelingt dies, bleiben von den 
SwissSkills nicht nur Medaillen und starke Bilder, 
sondern auch eine gestärkte Berufsbildung � und 
damit ein stärkerer Werkplatz Ostschweiz. 
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«Bei den Jungen  
ein Feuer entfachen»
Urs Dörig gewann 1997 an der Berufsolympiade die Bronzemedaille, sein Sohn 
Maurus holte knapp drei Jahrzehnte später Gold an den EuroSkills. Beide wissen, 
was Berufsmeisterschaften jungen Berufsleuten abverlangen�� und was sie auslösen 
können. 2029 kommen die SwissSkills nach St.Gallen. Für die beiden Zimmerleute 
von dörig�& brülisauer aus Unterschlatt�(AI) ist das weit mehr als ein Grossanlass: Es 
ist eine Chance, Jugendlichen Berufe erlebbar zu machen, Betriebe für die 
Nachwuchsförderung zu gewinnen und den Stellenwert der Berufsbildung in der 
Ostschweiz zu stärken.

stellen. An einem internationalen Wettkampf arbeitet 
man über mehrere Tage unter hohem Zeitdruck und 
permanent an der eigenen Leistungsgrenze.  
Zu sehen, wie junge Berufsleute dabei über sich 
hinauswachsen, ist immer wieder eindrücklich. 
Dieses Selbstbewusstsein nehmen sie auch in ihren 
Berufsalltag mit.

Maurus, bei Ihnen verlief der Weg nicht geradlinig.
Maurus: Nein. Mein Lehrer meinte damals, die 
SwissSkills könnten etwas für mich sein. Ich habe 
mich ziemlich blauäugig angemeldet�� als Einziger 
aus der Klasse. Ich wusste nicht, was mich erwartet, 
wie schwierig die Aufgaben sein würden oder wie 
sich der Zeitdruck anfühlt. Als ich die ersten Pläne 
sah, merkte ich schnell: Das ist nochmals eine ganz 
andere Liga. 2022 wurde ich Fünfter und war 
enttäuscht. Die Erfahrung gab mir aber Ansporn. Ein 
Jahr später gewann ich die Schweizer Meisterschaft.

Was hat diese erste Erfahrung ausgelöst?
Maurus: Sie war eine riesige Grenzerfahrung. 
Gleichzeitig wusste ich danach, woran ich arbeiten 
musste. Für die EuroSkills wurde die Vorbereitung 
dann nochmals viel professioneller. Über rund zwölf 
Monate kamen etwa 1000�Trainingsstunden zusam-
men. Man trainiert nicht nur das Handwerk, sondern 
auch den mentalen und körperlichen Bereich. Am 
Wettkampf muss alles zusammenpassen, man hat nur 
eine einzige Chance. Im Grunde ist das Spitzensport.

Samstagmorgen in Unterschlatt. In der Werkstatt der 
dörig�& brülisauer�GmbH, idyllisch eingebettet in die 
Appenzeller Hügellandschaft, ist es ruhig. Doch der 
Eindruck täuscht. Das Geschäft läuft heiss. Egal ob 
Umbau oder Neubau: Zimmermannsarbeit ist derzeit 
gefragt. Und kaum jemand weiss besser als Urs und 
Maurus Dörig, was Spitzenleistung in diesem Beruf 
bedeutet.

Urs und Maurus Dörig, Sie haben beide an interna-
tionalen Berufsmeisterschaften Medaillen gewon-
nen. Was bleibt stärker in Erinnerung: die Medaille 
oder der Weg dorthin?
Maurus Dörig: Eindeutig alles rundherum. Die 
Menschen, die man kennenlernt, die persönliche 
Entwicklung, die Freude am Beruf. Handwerklich 
entwickelt man sich natürlich enorm weiter. Je höher 
das Niveau wird, desto mehr spielt sich aber auch  
im Kopf ab. Das Mentaltraining mit dem ehemaligen 
Spitzenschwinger Michael Bless war für mich 
deshalb ein wichtiger Teil der Vorbereitung, von dem 
ich auch langfristig pro�tiere. Aber klar: Im Ende�ekt 
wollte ich diese Medaille unbedingt, habe fokussiert 
darauf hintrainiert�� und freue mich auch heute noch 
sehr über den Titel.

Urs Dörig: Eine Medaille ist mit Ehre und Stolz 
verbunden und natürlich ein klares Ziel. Aber ihr Wert 
ist letztlich untergeordnet. Viel wichtiger ist die 
Erfahrung, sich einer enormen Herausforderung zu 

Jan Riss, 
Chefökonom
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Voller Fokus: Maurus Dörig auf dem Weg zur Goldmedaille an den EuroSkills 2025.� Foto: SwissSkills/Tatjana Schnalzger
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Zwei Generationen, 
zwei Champions: Urs 
und Maurus Dörig vor 
dem Familienbetrieb 
in Unterschlatt�(AI).

Das klingt nach einem beträchtlichen Aufwand�� 
auch für einen Arbeitgeber. Urs Dörig, warum soll 
ein KMU eine junge Mitarbeiterin oder einen 
jungen Mitarbeiter für eine Berufsmeisterschaft 
motivieren und unterstützen?
Urs: Weil es eine Investition in die Zukunft ist. Als 
Betrieb bildet man junge Menschen nicht nur aus, 
man entwickelt sich dabei auch selbst weiter. 
Berufsbildungsverantwortliche geben ihre Erfahrung 
und ihre Begeisterung weiter�� und erhalten auch 
sehr viel zurück. Man sieht, zu welchen Leistungen 
junge Berufsleute fähig sind, wenn man ihnen etwas 
zutraut. Und die Erfahrungen fliessen wieder in den 
Betrieb ein. Gleichzeitig ist ein solcher Erfolg beste 
Werbung für den Beruf und den eigenen Betrieb.

«Berufsmeisterschaften sind 
eine  Investition  in die  Zukunft�.» 
Urs Dörig

Maurus: Die Vorbereitung auf die SwissSkills fand 
fast ausschliesslich in meiner Freizeit statt. Vom 
Betrieb braucht es deshalb vor allem Begeisterung, 
Rückhalt und etwas zeitliche Flexibilität. Wenn ein 
Betrieb einem jungen Menschen dieses Vertrauen 
schenkt, will man auch etwas zurückgeben.

2029 �nden die SwissSkills in St.Gallen statt. Was 
kann ein solcher Anlass in der Ostschweiz auslösen?
Urs: Sehr viel. Das Entscheidende ist, die Begeisterung 
breit in die Region und insbesondere in die Schul-
klassen zu tragen. An den SwissSkills können Jugend-
liche Berufe erleben, anstatt sie nur erklärt zu bekom-
men. Sie sehen junge Berufsleute, die mit Herzblut 
arbeiten und etwas Aussergewöhnliches leisten. 
Gerade bei Jugendlichen, die noch nicht wissen, 
wohin ihr Weg führt, kann das ein Feuer entfachen.

Maurus: Wenn man in der fünften oder sechsten 
Klasse einen solchen Anlass besucht und jemanden 
an einem Wettbewerb sieht, kann plötzlich ein Traum 
entstehen: «Das möchte ich auch einmal scha�en.» 
Diese Vorbilder sind wichtig. Nach meinem Erfolg hat 
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mir einmal ein etwa 15-Jähriger gesagt, ich sei sein 
Vorbild. Das hat mich sehr gefreut und zeigt mir, dass 
bei solchen Momenten die Wirkung über die eigene 
Medaille hinausgeht.

«Plötzlich kann für Junge ein  
 Traum  entstehen: �Das möchte 
ich auch einmal scha�en.�» 
Maurus Dörig

Wie wichtig sind Berufsmeisterschaften für euch 
als Berufsverband?
Urs: Sie haben einen grossen Imagee�ekt. Jugend
liche haben heute sehr viele Möglichkeiten und 
erhalten von allen Seiten Informationen. Umso 
wichtiger ist es, sie für einen Beruf zu packen, zu 
begeistern. Die SwissSkills zeigen die Qualität, die 
Vielfalt und die Perspektiven unserer Berufsbildung 
unmittelbar. Das ist etwas anderes, als nur darüber zu 
sprechen. Und es geht nicht nur um die Spitzenleute. 
Wir brauchen in unserer Branche alle. Die Besten 
sichtbar zu machen wertet einen Beruf insgesamt 
auf und sendet auch ein Signal an den Arbeitsmarkt.

Was müsste nach den SwissSkills 2029 bleiben, 
damit der Anlass für die Ostschweiz ein Erfolg war?
Urs: Zunächst will ich betonen, dass mich die 
Vergabe an St.Gallen als Durchführungsort wahn
sinnig gefreut hat. Allein schon das ist ein Erfolg:  
dass die SwissSkills in der Ostschweiz statt�nden.

Erfolg wäre für mich, wenn Jugendliche dort einen 
Beruf entdecken, mit Freude eine Lehre beginnen 
und diese erfolgreich abschliessen. Unser duales 
Berufsbildungssystem ist eine riesige Stärke. Die 
SwissSkills bieten die Chance, diese Stärke sichtbar 
und erlebbar zu machen. Wenn es uns gelingt, nicht 
nur während einiger Tage Begeisterung zu erzeugen, 
sondern Jugendliche nachhaltig für Berufe zu 
gewinnen, haben wir viel erreicht.

Maurus: Dafür braucht es aber auch die Betriebe. Sie 
müssen bereit sein, junge Menschen zu fördern und 
ihnen etwas zuzutrauen�� selbst wenn die Verant-
wortlichen selbst nie an einer Berufsmeisterschaft 
teilgenommen haben.

Was sagen Sie einem jungen Berufstalent,  
das sich eine Anmeldung für eine Berufsmeister-
schaft überlegt?
Maurus: Mach es einfach. Wenn dir dein Beruf wirklich 
gefällt, bekommst du die Möglichkeit, etwas Besonde-
res daraus zu machen. Man weiss vorher nicht, wohin 
der Weg führt. Aber genau das macht ihn wertvoll.

Urs: Es ist eine einmalige Chance, sich mit Gleich
gesinnten zu messen und herauszu�nden, was in 
einem steckt. Diese Erfahrung kann einem niemand 
mehr nehmen. 

Urs Dörig
�	 Jahrgang 1975 
�	 Geschäftsführer und Inhaber der Dörig�& 

Brülisauer�GmbH 
�	 Präsident Nationalteam beim Berufsverband 

Holzbau Schweiz
�	 1997 3. Platz Berufsolympiade  

(heute WorldSkills)
�	 Engagiert sich seit Jahren in der Förderung 

junger Berufstalente 
�	 Lieblingsholz: Eiche (robust, vielseitig  

bearbeitbar), Föhre (Geruch / Verarbeitung)

Maurus Dörig
�	 Jahrgang 2004
�	 Zimmermann bei dörig�& brülisauer�GmbH
�	 2023 Schweizer Meister an den SwissSkills in 

Buchs
�	 2025 Gold an den EuroSkills in Herning, 

Dänemark
�	 Rund 1000 Trainingsstunden für die Vorberei-

tung auf die EuroSkills
�	 Lieblingsholz: Fichte (gängigster Werksto�), 

Föhre (leicht bearbeitbar)
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120�000
Besucherinnen und 

Besucher 
 

>�65�000
Schülerinnen und 

Schüler, rund 2500 
Schulklassen 

110�000�m�
oder 15�Fussballfelder, 

so gross war das 
Areal der SwissSkills

>�150
Berufe konnten vor 

Ort entdeckt und 
ausprobiert werden

>�1000
Berufstalente 

 
 

37
Medaillen gingen  
an Berufstalente  
aus der Region  

St.Gallen-Appenzell

92
Berufsmeister

schaften 

297
Medaillen- 

gewinner/-innen 

Der Weg an die SwissSkills
Wie junge Berufstalente an die Schweizer Berufsmeisterschaften gelangen.

1  Informieren und 
Voraussetzungen klären

 
Wer an den SwissSkills 
teilnehmen kann, bestimmt 
der zuständige Berufsver-
band. Er legt die Voraus
setzungen fest und informiert 
über den Selektionsprozess.

2  In den Selektions-
prozess einsteigen

 
Der Einstieg kann unter-
schiedlich erfolgen�� 
beispielsweise über eine 
eigene Bewerbung oder eine 
Anmeldung durch den 
Lehrbetrieb.

3  Auswahlverfahren 
durchlaufen

 
Die Verfahren können 
Regionalmeisterschaften 
oder mehrstu�ge Voraus-
scheidungen mit prakti-
schen und theoretischen 
Aufgaben umfassen. Wer 
sich durchsetzt, quali�ziert 
sich für die SwissSkills.

SwissSkills 2025 in Zahlen

Albert Flak, Ph.D.,  
Research Analyst 

DIE DIMENSION DER WETTBEWERB
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866
Lehrbetriebe waren 
mit teilnehmenden 

Berufstalenten 
vertreten

>�800
Expertinnen und 

Experten begleiteten 
und bewerteten die 

Teilnehmenden

74
Berufsverbände 

waren insgesamt 
beteiligt

ca.�170
Freiwilllige leisteten 

892 Einsatztage 

5   
SwissSkills

 
An den SwissSkills treten die 
besten jungen Berufstalente 
ihres Fachs gegeneinander an. 
Unter Wettbewerbsbedingun-
gen lösen sie berufstypische 
Aufgaben und kämpfen um 
den Schweizer-Meister-Titel.

  Datum 
14.�18. September 2027

  Ort 
Bern

  Datum 
4.�9. September 2029

   Ort 
St.Gallen

4  Auf die SwissSkills 
vorbereiten

 
Nach der Quali�kation folgt die 
berufsspezi�sche Vorbereitung�� 
etwa mit praktischen Trainings für  
den Wettkampf.

Die nächsten SwissSkills

Mehr zu den SwissSkills  
� www.swiss-skills2027.ch/de Q
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«Berufsorientierung darf  
nicht nur über Broschüren und 
Websites statt�nden»
Karin Bischo� gewann 1997 als junge Bekleidungsgestalterin die WorldSkills in ihrer 
Heimat St.Gallen. Seither engagiert sie sich für die Berufsbildung und deren Meister-
schaften. Heute führt sie eine eigene Schneiderei und wirkt im OK-Vorstand der 
SwissSkills 2029, die erstmals in St.Gallen statt�nden. Im Interview spricht sie über 
ihr Engagement und den Wert von Berufsmeisterschaften.

Karin, wie bist du in jungen Jahren erstmals zu den 
Berufsmeisterschaften gekommen? Gab es einen 
konkreten Auslöser?
Ich bin in meinem ersten Arbeitsjahr als junge 
Bekleidungsgestalterin auf die Berufsmeister-
schaften aufmerksam geworden. Meine damalige 
Vorgesetzte, die bereits meine Ausbildnerin gewesen 
war, hat mich angesprochen und zur Teilnahme 
motiviert. Die nationale Selektion fand im Aus-
bildungszentrum unseres Berufsverbandes statt. Ich 
gewann diese Ausscheidung und quali�zierte mich 
damit für die internationalen Berufsmeisterschaften.

1997 hast du dann die WorldSkills gewonnen. Gibt 
es Erfahrungen aus dieser Zeit, die deinen beruf-
lichen Alltag bis heute prägen?
Eine Berufsmeisterschaft zeigt einem bereits in 
jungen Jahren, was möglich ist, wenn Können, 
Disziplin und Durchhaltevermögen zusammen-
kommen. Man lernt, unter Zeitdruck konzentriert zu 
arbeiten, Entscheidungen zu tre�en und trotzdem 
einen sehr hohen Qualitätsanspruch zu behalten.

Noch stärker geprägt hat mich vielleicht die Erkennt-
nis, dass man sich selber oft mehr zutrauen darf. 
Wenn man bereit ist, sich intensiv mit seinem Beruf 
auseinanderzusetzen, zusätzliche Zeit zu investieren 
und an seinen Schwächen zu arbeiten, kann man 
sehr viel erreichen. Diese Haltung begleitet mich bis 
heute�� als Unternehmerin genauso wie in der Arbeit 
mit jungen Berufsleuten.

Die Berufsmeisterschaften gelten als Schau-
fenster der dualen Berufsbildung. Kommt diese 
Botschaft dort an, wo sie ankommen müsste?
Noch nicht überall genügend. Wir haben in der 
Schweiz eine Berufsbildung, um die uns viele Länder 
beneiden. Trotzdem erleben wir noch immer, dass 
die Berufslehre teilweise als zweite Wahl wahrge-
nommen wird. Dabei bietet sie jungen Menschen 
hervorragende Perspektiven und sehr viele Möglich-
keiten für ihre weitere berufliche Entwicklung. 
Deshalb müssen wir neben den Jugendlichen 
insbesondere auch Eltern und Lehrpersonen 
erreichen. Berufsorientierung darf nicht nur über 
Broschüren und Websites statt�nden.

Genau deshalb sind die SwissSkills so wichtig. Dort 
muss man nicht erklären, wie vielfältig und an-
spruchsvoll unsere Berufe sind�� man kann es sehen 
und erleben. Wenn Jugendliche jungen Berufsleuten 
zuschauen, die mit grossem Können, Präzision und 
Leidenschaft arbeiten, entsteht ein ganz anderes Bild 
von einem Beruf.

Fabian Pernstich,  
Leiter Kommunikation
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EMOTIONEN
auf Papier
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jetzt 

anmelden
!

Donnerstag
�79.�7�7.26

St.Gallen

Tagung für 
Fachpersonen
und weitere 
Interessierte

Praxisnahe Impulse 
für  faire und 
diskriminierungsfreie 
HR-Prozesse

Schweizer
Werte zum
Greifen.
Weil Schweizer Präzision keine Kompromisse kennt.

zeintra-Bürsten bringen Innovation in Bewegung –
zuverlässig, exakt und bereit für Ihre automatisierten
Produktionsprozesse. Entwickelt und gefertigt in der
Schweiz.

Feldstrasse 4, 9500 Wil
T: 071 913 90 30

info@zeintra.ch
www.zeintra.ch
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viel über Fachkräftemangel. Die SwissSkills bieten 
Unternehmen eine einmalige Gelegenheit, jungen 
Menschen zu zeigen, welche Perspektiven ihre 
Berufe bieten, und gleichzeitig die Berufsbildung als 
Ganzes zu stärken.

Und einer lernenden Person würde ich sagen: Mach 
es! Vielleicht gewinnst du. Vielleicht auch nicht. Aber 
du wirst unglaublich viel lernen�� über deinen Beruf 
und über dich selber. Als junge Berufsfrau konnte ich 
nicht abschätzen, welchen Einfluss meine Teilnahme 
an den Berufsmeisterschaften einmal auf mein 
Leben haben würde. Ich wollte mich damals zuerst 
einfach mit anderen messen und heraus�nden, wo 
ich stehe.

Heute, fast 30�Jahre später, begleitet mich diese 
Erfahrung noch immer. Und vielleicht ist genau  
das das Besondere an solchen Wettbewerben:  
Man meldet sich für einen Wettkampf an�� und  
weiss noch gar nicht, welche Türen sich dadurch 
ö�nen werden. 

2029 �nden die SwissSkills in St.Gallen statt. Was 
bedeutet das für die Ostschweizer Berufsbildung 
und für Menschen wie dich, die im Hintergrund 
arbeiten?
Dass ein solcher Anlass 2029 in St.Gallen statt�nden 
wird, gibt uns die Möglichkeit, zu zeigen, welche 
Qualität und welche Vielfalt in der Ostschweizer und 
der gesamten Schweizer Berufsbildung steckt. Mich 
persönlich motiviert die Vorstellung, dass Tausende 
Jugendliche nach St.Gallen kommen und Berufe 
entdecken, die sie vorher vielleicht gar nicht kannten. 
Wenn ein junger Mensch danach nach Hause fährt 
und sagt: «Diesen Beruf möchte ich kennenlernen», 
dann haben wir bereits sehr viel erreicht.

Deine Freiwilligenarbeit für die SwissSkills 2029 
kostet vor allem Zeit. Was gibt dir das Engagement 
zurück?
Die Berufsbildung hat mir persönlich unglaublich 
viele Möglichkeiten erö�net. Deshalb emp�nde ich  
es auch als eine Verantwortung, etwas davon 
zurückzugeben. Mich begeistert es, zu sehen, was 
junge Menschen leisten können, wenn man ihnen 
eine Bühne gibt. Bei Berufsmeisterschaften erleben 
wir junge Berufsleute, die mit Stolz zeigen, was sie 
gelernt haben.

Was möchtest du einem Ostschweizer Unter-
nehmen und einer lernenden Person mitgeben, die 
überlegen, ob sie sich beteiligen sollen?
Einem Unternehmen würde ich sagen: Betrachtet 
euer Engagement nicht einfach als Sponsoring eines 
einzelnen Anlasses, sondern als Investition in euren 
eigenen beruflichen Nachwuchs. Wir sprechen sehr 

Karin Bischo� an den WorldSkills 1997 mit einer Teilnehmerin aus Thailand.

Karin Bischo�
�	 Inhaberin und Geschäftsführerin  

Die Manufaktur GmbH
�	 Engagiert sich seit Jahren in der  

Förderung junger Berufstalente und in 
Berufsmeisterschaften

� Vorstandsmitglied Verein SwissSkills  
Ostschweiz (vgl S. 20)

� Gewann 1997 Gold an den WorldSkills  
in St.Gallen
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Bruno Eisenhut,  
Leiter Aussenbezie-
hung und Themen-
verantwortlicher 
Berufsbildung

Verein SwissSkills Ostschweiz 
gegründet
Die regionale Trägerschaft für die Vorbereitung und Durchführung der  
SwissSkills 2029 steht.

Mit der Gründung des Vereins SwissSkills Ost-
schweiz erhält die Vorbereitung und Durchführung 
der SwissSkills 2029 eine breite regionale Träger-
schaft. Der Verein bündelt die Kräfte aus Wirtschaft, 
Bildung und Politik und scha�t die organisatorische 
Grundlage für den Grossanlass in St.Gallen.

Präsidiert wird der Verein von Brigitte Lüchinger, 
Verwaltungsratspräsidentin und Mitinhaberin der 
Lüchinger Metallbau�AG in Kriessern. Das Co-Vize-
präsidium übernehmen Felix Keller, Geschäftsführer 
des Kantonalen Gewerbeverbands St.Gallen, und 
Bruno Eisenhut, Leiter Aussenbeziehungen der 
Industrie- und Handelskammer St.Gallen-Appenzell.

Der Verein SwissSkills Ostschweiz (SSO) soll die 
SwissSkills 2029 erfolgreich in der Region verankern. 
Gleichzeitig sollen nachhaltige Impulse für die 
Berufsbildung in der Ostschweiz und im Fürstentum 
Liechtenstein entstehen. SSO steht Organisationen 
o�en, die sich für die Förderung der Berufsbildung 
und die erfolgreiche Durchführung der SwissSkills 
2029 engagieren möchten. Gemeinsam mit der 
Stiftung SwissSkills, den Berufsverbänden, der 
regionalen Wirtschaft, den Gemeinden sowie den 
Ostschweizer Kantonen soll ein Grossanlass mit 
nachhaltiger Wirkung gestaltet werden.

Rückblick auf die erfolgreiche Bewerbung
Dieser Vereinsgründung geht eine erfolgreiche 
Bewerbungskampagne voraus. Die Stiftung Swiss-
Skills hat im Spätherbst 2025 die nationalen Berufs-
meisterschaften 2029 erstmals in die Ostschweiz 
vergeben. Gemäss dem Stiftungsrat von SwissSkills 
überzeugte die Bewerbung Ostschweiz mit einem 
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innovativen Bewerbungsdossier, der starken 
Unterstützung der sieben Ostschweizer Kantone und 
des Fürstentums Liechtenstein sowie der guten 
Erreichbarkeit. St.Gallen ist sowohl aus den grossen 
Ballungsräumen der Deutschschweiz als auch für 
Besucherinnen und Besucher aus dem Tessin gut 
erreichbar.

Im Jahr 2029 werden in St.Gallen junge Berufsleute 
aus Industrie, Handwerk und Dienstleistung ihr 
Können in rund 90�Berufswettkämpfen zeigen. Die 

SwissSkills sind der grösste Berufswettbewerb der 
Schweiz und ein Höhepunkt im nationalen Bildungs-
kalender. Erwartet werden rund 100�000�Besucherin-
nen und Besucher.

Der komplette Vorstand:

	� Brigitte Lüchinger, Präsidentin
	� Felix Keller, Co-Vizepräsident
	� Bruno Eisenhut, Co-Vizepräsident
	� Bruno Müller, Vorstand
	� Alexander Kummer, Vorstand
	� Viktor Scharegg, Vorstand
	� Marc Widler, Vorstand
	� Steven Walsh, Vorstand
	� Samuel Zuberbühler, Vorstand
	� Karin Bischo�, Vorstand 
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Wo Berufsbildung 
Spitzensport wird
Wenn an den SwissSkills junge Berufsleute unter Zeitdruck Werkstücke fertigen, 
Anlagen programmieren oder technische Probleme lösen, ist der eigentliche Wett-
bewerb nur die sichtbare Spitze. Dahinter steckt monatelange Vorarbeit. Denn die 
SwissSkills sind dezentral aufgebaut: Die fachliche Verantwortung liegt wesentlich 
bei den Berufs- und Branchenverbänden.

Olivier Habegger, Leiter Marketing und Berufsmeisterschaften, 
Swissmem Berufsbildung

Die Stiftung SwissSkills scha�t dafür den gemein-
samen Rahmen und koordiniert den Grossanlass. Die 
Branchenverbände bringen den fachlichen Inhalt ein. 
Diese Arbeitsteilung entspricht der Logik der 
Schweizer Berufsbildung, in der die Wirtschaft die 
Ausbildungsinhalte wesentlich mitprägt. Die Nähe zu 
den Unternehmen sorgt dafür, dass Ausbildung, 
Berufsmeisterschaften und Anforderungen des 
Arbeitsmarkts nicht auseinanderdriften.

Der Dachverband der MEM-Branchen, Swissmem, 
zeigt, was diese Rolle in der Praxis bedeutet. Für die 
SwissSkills 2025 organisierte der Verband in enger 
Zusammenarbeit mit SwissSkills mehrere Meister-
schaften der Tech-Industrie. Über 240�junge Berufs-
leute meldeten sich für die Selektionen an. Olivier 
Habegger, Leiter Berufsmeisterschaften bei Swiss-
mem, erklärt, warum sich dieser Aufwand lohnt.

Herr Habegger, wer bestimmt, was Spitzenleistung 
in einem Beruf bedeutet?
Das machen die Berufsorganisationen zusammen 
mit ihren Expertinnen und Experten. Die Aufgaben 
sollen anspruchsvoll sein, müssen aber auch zur 
Realität in den Betrieben passen. Es geht also nicht 
nur um Fachwissen. Auch Arbeitsmethodik, Zeit-
management, Selbstständigkeit oder der Umgang 
mit Druck spielen eine wichtige Rolle.

Sie wissen, was einen Beruf in der Praxis ausmacht�� 
und übersetzen dieses Wissen in den Wettbewerb. 
Sie de�nieren, welche Kompetenzen geprüft werden, 
entwickeln realitätsnahe Aufgaben und Bewertungs-
kriterien und stellen Experten für die Jury. Sie 
organisieren Vorselektionen, begleiten die besten 
Nachwuchskräfte auf dem Weg an die Meister-
schaften und sorgen dafür, dass Maschinen, Materia-
lien und Arbeitsbedingungen den Anforderungen  
des jeweiligen Berufs entsprechen.

Patrick Louis,  
Projektleiter 
Wirtschaftspolitik
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Wie scha�en es Talente an die SwissSkills?
Am Anfang steht ein relativ breites Feld. Je nach 
Beruf gibt es regionale und nationale Selektionen. 
Dort beurteilen Expertenteams die fachlichen 
Leistungen, aber auch Motivation, Persönlichkeit  
oder Teamfähigkeit. Auf der nationalen Bühne  
treten nur die Besten an.

Was bringt dieses Engagement den Ausbildungs-
betrieben?
Sie können zeigen, dass sie gute Ausbildungsarbeit 
leisten und ihre Talente gezielt fördern. Gleichzeitig 
entsteht ein Austausch mit anderen Ausbildungs-
betrieben�� man sieht, wo man steht, und kann 
voneinander lernen. Und natürlich hilft es auch, junge 
Fachkräfte ans Unternehmen zu binden und die 
eigenen Ausbildungsberufe attraktiver zu machen.

Aber die SwissSkills legen nicht fest, welche Kompe-
tenzen in der Ausbildung gefragt sind. Dafür haben 
wir die Bildungspläne aus der Berufsreform Future-
mem. An den Meisterschaften sehen wir dann, wie 
diese Kompetenzen auf sehr hohem Niveau umge-
setzt werden.

Und was nehmen die Teilnehmenden selbst mit?
Sehr viel. Sie entwickeln sich fachlich weiter, lernen, 
mit Druck umzugehen und gewinnen Selbstvertrau-
en. Gleichzeitig erweitern sie ihren Horizont, knüpfen 
Kontakte und machen Erfahrungen, die ihnen auch 
für die weitere Karriere viel bringen können.

Sind die SwissSkills auch ein Instrument gegen 
den Fachkräftemangel?
Sie lösen ihn nicht allein. Aber sie zeigen Jugendli-
chen sehr konkret, wie spannend technische Berufe 
sein können und welche Perspektiven eine Berufs-
lehre bietet. Und genau diese Begeisterung brauchen 
wir, wenn wir auch morgen genügend Fachkräfte 
haben wollen. 
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Ostschweizer Wirtschaft trotzt  
starkem Gegenwind
Die Ostschweizer Unternehmen blicken auf ein turbulentes erstes Halbjahr zurück. 
Neben der anhaltend schwachen Dynamik in wichtigen Absatzmärkten belasteten 
der Irankrieg und die US-Handelspolitik die Auftragslage. Trotz dieses anspruchsvol-
len Umfelds zeigt sich die Ostschweizer Wirtschaft einmal mehr widerstandsfähig: 
Teile der Industrie meldeten zuletzt vorsichtig positive Signale, wenn auch auf tiefem 
Niveau. Zudem wird die Konjunktur in der Ostschweiz weiterhin von der soliden 
Binnenwirtschaft gestützt.

Die Ostschweizer Industrie zeigt sich in den aktuell 
turbulenten Zeiten zwar einmal mehr widerstands-
fähig. Die Auswirkungen des Irankriegs und der 
Blockade der Strasse von Hormus sind für die Firmen 
aus unserer Region aber noch nicht ausgestanden. 
Unternehmen melden häu�ger längere Lieferfristen 
und die unsichere Entwicklung der Bescha�ungs-
kosten erschwert die Planbarkeit. Die Industrie- und 
Grosshandelsunternehmen rechnen zudem vermehrt 
mit steigenden Einkaufspreisen, welche nur begrenzt 
an die Kunden weitergegeben werden können.

Wirtschaftliches Umfeld bleibt anspruchsvoll
Neben der Lage im Persischen Golf bleibt auch die 
Dynamik in den wichtigen Absatzmärkten ein 

Die anhaltenden Spannungen im Nahen Osten gehen 
auch an der Ostschweizer Wirtschaft nicht spurlos 
vorbei. Neben gestiegenen Preisen für Rohmateria-
lien und Halbfabrikate belastet insbesondere die 
anhaltende Unsicherheit die Ostschweizer Industrie.

«In Zeiten wie diesen  halten sich  
 viele Unternehmen mit Investitio-   
nen zurück �� mit Folgen für die in 
der Ostschweiz prominent ver-
tretenen Hersteller von Maschi-
nen und Ausrüstungsgütern.»

Albert Flak, Ph.D.,  
Research Analyst

Auftragsbestände in der Ostschweizer MEM-Industrie verbessern sich auf tiefem Niveau
Beurteilung des Auftragsbestands, Saldo aus «gross» und «zu klein», saisonbereinigt, Kernregion Ostschweiz

* exkl. Thurgau� Quellen: Konjunkturboard Ostschweiz, KOF-Institut ETH Zürich
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belastender Faktor. Insbesondere in Deutschland 
bleibt die Lage angespannt. Die deutsche Industrie 
hat sich zwar auf tiefem Niveau stabilisiert. Die 
Anzeichen eines Aufschwungs konzentrieren sich 
jedoch stark auf rüstungsnahe Bereiche und sind 
noch nicht selbsttragend. Auch in der für Ostschwei-
zer Zuliefer�rmen wichtigen Automobilindustrie 
bleibt die Lage angespannt.

Ende Juli gab es erneut Bewegung rund um die 
US-Handelspolitik, nachdem die bisherigen, 
temporär geltenden Zölle ausgelaufen waren. Die 
seit dem 24.�Juli geltenden US-Zölle bewegen sich 
im erwarteten Bereich. Nach den jüngsten ˜nderun-
gen sind die Zölle auf viele MEM-Produkte sogar 
leicht gefallen. Nachteilig ist aber der um 2,5�Pro-
zentpunkte höhere Zollsatz gegenüber der Konkur-
renz aus der EU. Aus den laufenden Untersuchun-
gen im Bereich der industriellen Überkapazitäten 
könnten zudem weitere Zölle resultieren. 

Die Auswirkungen des bisherigen US-Zollregimes 
zeigen sich auch in der Exportstatistik. Die Warenaus-
fuhren aus der Ostschweiz sind im ersten Halbjahr 
2026 im Vergleich zur Vorjahresperiode um 3,6 % 
zurückgegangen. Den grössten Rückgang verzeich-
neten mit �19,3 % die Exporte in die USA.

Vereinzelt positive Signale aus der Industrie
Trotz des anspruchsvollen Umfelds haben sich die 
Einschätzungen der Industrie im Juli leicht verbes-
sert, wenn auch ausgehend von tiefem Niveau. 
Insgesamt beurteilt die Branche ihre Geschäftslage 
nun als befriedigend. Den Umfragen zufolge schätz-
ten insbesondere Unternehmen aus der Elektronik- 
und Optikbranche sowie dem Maschinen- und 
Fahrzeugbau ihre Geschäftslage wieder etwas 
besser ein als noch im Frühling. Diese positiven 
Signale folgen aber auf eine ausgeprägte, lang 
anhaltende Schwächephase. 

«Eine  Erholung �� selbst auf 
tiefem Niveau��  muss sich  
 erst noch bestätigen .»

Anhaltend positive Dynamik in  
binnenorientierten Branchen
Die Ostschweizer Wirtschaft wird weiterhin von der 
soliden Binnenwirtschaft gestützt. Gemäss den 
Unternehmensrückmeldungen ist die Geschäftslage 
sowohl in der Finanz- und Versicherungsbranche als 

auch im Grosshandel sehr gut. Ebenfalls eindeutig 
positiv bleibt die Dynamik im Baugewerbe, getragen 
von den tiefen Zinsen und der anhaltend hohen 
Nachfrage nach neuem Wohnraum.

Im Gastgewerbe hat sich die Geschäftslage zuletzt 
wieder leicht verbessert und wird nun als knapp 
positiv eingeschätzt. Trotz des Irankriegs sind die 
Logiernächte in der Ostschweiz von März bis Juni im 
Vergleich zum Vorjahreszeitraum nahezu unver
ändert geblieben. Bei Gästen aus Asien ist zwar ein 
Rückgang feststellbar. Diese Einbussen konnten 
jedoch durch Gäste aus der Schweiz und Europa 
aufgefangen werden.

Verhaltene Konsumentenstimmung,  
stabiler Arbeitsmarkt
Der Ostschweizer Detailhandel meldet eine 
weiterhin befriedigende Geschäftslage und 
erwartet eine stabile Entwicklung. Die Konsumen-
tenstimmung bleibt jedoch verhalten. Die als gering 
wahrgenommene Arbeitsplatzsicherheit und die 
leicht gestiegenen Preiserwartungen führen zu 
einer höheren Sparquote und drücken auf die 
Wachstumsdynamik des privaten Konsums. 
Trotzdem sorgt der private Konsum weiterhin für 
positive Wachstumsimpulse.

Der regionale Arbeitsmarkt bleibt insgesamt robust, 
auch wenn die Zahl der o�enen Stellen zuletzt leicht 
zurückgegangen ist. Die Arbeitslosenquote liegt in der 
Ostschweiz bei 2,1 % und damit im langjährigen Mittel. 
Für die nächsten drei Monate erwarten die Unterneh-
men in den meisten Branchen eine gleichbleibende 
Entwicklung der Beschäftigtenzahl. 

Ostschweizer Warenexporte in die USA sind  
wesentlich zurückgegangen
Veränderung 1.�Halbjahr 2026 * ggü. 1.�Halbjahr 2025,  
in Mio. CHF und in %, konjunkturelles Total,  
Kernregion Ostschweiz

* provisorische Werte 
Quellen: BAZG, Amt für Daten und Statistik Kanton St.Gallen, 
Konjunkturboard Ostschweiz
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Standort 

Ausgewählte Branchen im Überblick
Jan Riss,  
Chefökonom

Albert Flak, Ph.D., 
Research Analyst 

Leo di Luzio, 
Projektleiter Research

Elia Arpagaus, 
studentischer 
Mitarbeiter Research

Trotz starkem Gegenwind vereinzelt positive Signale in Ostschweizer Industrie

Die Stimmung in der Ostschweizer Industrie hellt sich 
auf tiefem Niveau leicht auf. Die Unternehmen 
beurteilen ihre Geschäftslage zwar weiterhin als 
«befriedigend», jedoch auf besserem Niveau als in den 
Vorquartalen. Ausschlaggebend ist eine Zunahme der 
Bestellungseingänge und der Produktion im vergan-
genen Quartal. Abnehmerseitig liefern die Rüstungs- 
sowie die Halbleiterindustrie positive Impulse. 

Insgesamt bleibt die Nachfrage aber verhalten: Jedes 
vierte Industrieunternehmen berichtet von einem zu 
tiefen Auftragsbestand. Im kommenden Halbjahr 
erwartet jedes vierte Unternehmen eine Verbesserung 
der Geschäftslage. Bei Exporten und Bestellungsein-
gängen wird allerdings mit einer konstanten Entwick-
lung gerechnet. Ob in der Industrie eine nachhaltige 
Erholung einsetzt, muss sich erst noch bestätigen. 
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Gute Lage im Baugewerbe

Die Geschäftslage wird von den Ostschweizer 
Bauunternehmen weiterhin mehrheitlich als «gut» 
beurteilt. In den letzten drei�Monaten nahm die 
Bautätigkeit etwas zu und die Ertragslage verbesser-
te sich leicht, während der Auftragsbestand und 
dessen Reichweite zurückgingen. Als grösstes 
Hemmnis gilt weiterhin der Arbeitskräftemangel, von 
dem beinahe die Hälfte der Unternehmen betro�en 

ist. Für die kommenden sechs Monate rechnen  
die Ostschweizer Bauunternehmen insgesamt mit 
einer leichten Verbesserung der Geschäftslage. 
Insbesondere das Baunebengewerbe zeigt sich 
optimistisch. Die Erwartungen zur Bautätigkeit sind 
hingegen weitgehend neutral. Steigenden nomina-
len Bauinvestitionen stehen weiterhin höhere 
Baupreise gegenüber. 
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Beurteilung der Geschäftslage
Saldo aus «gut» und «schlecht», saisonbereinigt

Veränderung des Bestellungseingangs und  
der Produktion
˜nderungen in den letzten 3�Monaten, Anteil Antworten  
in %, Kernregion Ostschweiz

Beurteilung der Geschäftslage
Saldo aus «gut» und «schlecht», saisonbereinigt

Reichweite der Auftragsbestände
Mittelwert in Monaten, saisonbereinigt, Kernregion Ostschweiz

Quellen: Konjunkturboard Ostschweiz, KOF Institut ETH Zürich

Quellen: Konjunkturboard Ostschweiz, KOF Institut ETH Zürich
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Ostschweizer Detailhandel zeigt sich robust, Preise bleiben stabil

Die Ostschweizer Detailhandelsunternehmen beurtei-
len ihre Geschäftslage nach wie vor als «befriedigend» 
ein. Sowohl der mengenmässige Absatz als auch die 
Ertragslage entwickelten sich im vergangenen Quartal 
laut Unternehmensrückmeldungen weitgehend stabil. 
Der private Konsum wirkt weiterhin stützend, hat aber 
an Dynamik verloren. Die Konsumentenstimmung und 
die Arbeitsplatzsicherheit notieren weiter auf unter-
durchschnittlichem Stand. Die Inflation im Juli liegt mit 

0,4 % klar innerhalb des Zielbandes der SNB. Zweitrun-
dene�ekte durch die erhöhten Energiepreise wurden 
bislang kaum ausgelöst. Die für den Detailhandel 
relevanten Komponenten wirken gar leicht deflationär. 
Die Geschäftserwartungen der Ostschweizer 
Detailhändler fallen leicht positiver aus als noch im 
Vorquartal. Es wird tendenziell mit steigenden 
Umsätzen gerechnet. Bei den Verkaufspreisen wird 
überwiegend eine stabile Entwicklung erwartet. 
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Saldomethode
Der Saldowert entspricht der Di�erenz der Anteile positiver und negativer Nennungen 
in�Prozent. Beispiel: 30 % der Unternehmen schätzen ihre Geschäftslage als «gut» ein, 
20 % als «schlecht». Das ergibt einen Saldowert von 10 %. Die 50 % Nennungen für 
eine «befriedigende» Geschäftslage werden nicht berücksichtigt.

Ausführliche  
Branchenberichte 
unter � www.ihk.ch/
konjunktur

Beurteilung der Geschäftslage in Ostschweizer Branchen
Saldo aus «gut» und «schlecht», saisonbereinigt

Branche
2024

Q3
2024

Q4
2025

Q1
2025

Q2
2025

Q3
2025

Q4
2026

Q1
2026

Q2
2026

Q3
Nächste 

6�Monate

Industrie total �3 �9 �11 �2 �10 �4 �7 �6 5

Metallindustrie �9 �25 �22 �21 �34 �18 �28 �23 �9

Elektronik und Optik �3 �4 �4 �15 �9 14 11 2 21

Maschinen- und Fahrzeugbau � �8 �20 �20 11 �8 �4 �14 �23 �4

Nahrungs- und Genussmittelindustrie � 29 16 12 24 �4 �10 1 �7 1

Baugewerbe total 39 48 30 31 26 28 38 54 44

Bauhauptgewerbe 21 35 35 19 19 36 45 47 36

Baunebengewerbe 47 55 29 33 29 27 35 53 47

Detailhandel �0 �5 3 4 3 �4 0 2 1

Grosshandel � �18 �8 10 �5 �11 15 27 34 41

Finanzen und Versicherungen � 55 54 59 50 43 57 44 57 71

Gastgewerbe � 3 5 34 27 31 6 9 �1 14

Übrige Dienstleistungen � 13 24 31 20 35 26 25 33 25

�100 (schlecht)	 0	 100 (gut)	 � exkl. Thurgau� Quellen: IHK-Research, KOF Institut ETH Zürich

Beurteilung der Geschäftslage
Saldo aus «gut» und «schlecht», saisonbereinigt

Erwartete Entwicklung von Umsatz und Preisen
Erwartete ˜nderung nächste 3 Monate, saisonbereinigt, 
Region St.Gallen-Appenzell

Quellen: Konjunkturboard Ostschweiz, KOF Institut ETH Zürich
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Unternehmen sind auf funktionierende Infrastrukturen, 
stabile Lieferketten sowie verlässliche internationale 
Beziehungen angewiesen. Genau diese Grundlagen 
stehen unter Druck: Cyberangri�e, Spionage und 
Sabotage haben an Bedeutung gewonnen. Viele 
dieser modernen Bedrohungen machen nicht an 
Landesgrenzen halt, sondern können gezielt gren-
züberschreitende Infrastruktur tre�en. Internationale 
Kooperation � etwa beim Informationsaustausch oder 
der Cyberabwehr � ist deshalb für die Sicherheit und 
Verteidigungsfähigkeit der Schweiz unverzichtbar.

Sicherheit braucht industrielle Stärke
Gleichzeitig setzt Verteidigungsfähigkeit eine 
leistungsfähige industrielle Basis voraus. Diese 
umfasst weit mehr als klassische Rüstungsunterneh-
men. Insbesondere hoch spezialisierte, mittelständi-
sche Industriebetriebe verfügen über sicherheitsrele-
vante Technologien und Fachkräfte. Für ein kleines 
Land wie die Schweiz lassen sich solche Fähigkeiten 
jedoch nicht allein im Heimmarkt erhalten. Unterneh-
men sind auf internationale Märkte angewiesen. 
Somit erhält auch die Ausgestaltung der Neutralität 
eine wirtschaftliche Dimension. Wird dieser Zugang 
durch strenge Export- und Wiederausfuhrbeschrän-
kungen erschwert, drohen Produktionskapazitäten 
und technologisches Know-how verloren zu gehen. 
Dadurch wächst die ohnehin schon hohe Abhängig-
keit von ausländischen Anbietern.

IHK-Zoom: «Sicherheit, Neutralität 
und der Wirtschaftsstandort»
Die sicherheitspolitische Lage in Europa hat sich seit dem russischen Angri�skrieg  
auf die Ukraine fundamental verändert. Sicherheit wird wieder zu einer wirtschafts
politischen Standortfrage. In unserer neuen Publikation zeigen wir auf, wie  
Neutralität, industrielle Stärke und eigene Verteidigungsfähigkeit zusammenspielen.

Neutralität ist kein Selbstzweck
Neutralität kann zur Sicherheit beitragen, sie ist aber 
keine Garantie. Ihr Wert bemisst sich daran, ob sie 
unter den jeweilig geopolitischen Bedingungen der 
Sicherheit und den Interessen der Schweiz dient. 
Eine zu restriktive Auslegung kann den sicherheits-
politischen Handlungsspielraum einengen und damit 
die eigene Verteidigungsfähigkeit schwächen. Sie 
kann sogar das Gegenteil des Beabsichtigten 
bewirken: Erschwert sie die Zusammenarbeit mit 
Partnerstaaten und den Zugang zu internationalen 
Märkten, schwächt sie eigene industrielle Fähigkei-
ten und erhöht die Abhängigkeit vom Ausland. 
Gleichzeitig ist die Schweiz als kleine und stark 
vernetzte Volkswirtschaft in besonderem Mass auf 
eine regelbasierte internationale Ordnung angewie-
sen. Sie muss deshalb selbst entscheiden können, 
wie sie auf schwere Verletzungen dieser Ordnung 
reagiert. Neutralität darf kein Selbstzweck sein. Sie 
sollte deshalb so ausgestaltet werden, dass inter
nationale Kooperation, der Zugang zu strategischen 
Technologien und der Erhalt eigener industrieller 
Fähigkeiten möglich bleiben. 

Markus Bänziger,  
Direktor

Lukas Oetiker,  
Studentischer 
Mitarbeiter

Die gesamte 
Publikation 

«Sicherheit, 
Neutralität und 

der Wirtschafts-
standort»  

�nden Sie hier: 
� www.ihk.ch/

nein-zur-neutra-
litaetsinitiative

Die grössten Exporteure von Kriegsmaterial 2024
Gemäss Exportbewilligungen des SECO, in Millionen CHF 

Quelle: Rüstungsreport.ch (2026)
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CAS Internationale Wirtschaft: 
Globale Märkte besser verstehen
Der neue CAS Internationale Wirtschaft an der OST�� Ost-
schweizer Fachhochschule vermittelt vertiefte volkswirt-
schaftliche Kenntnisse zu internationalen Märkten. Die 
Teilnehmenden lernen, globale Entwicklungen einzuordnen 
und daraus fundierte Entscheidungen für internationale 
Geschäftsstrategien abzuleiten.

Globale Entwicklungen wie Inflation, geopolitische Ereignisse 
oder internationale Regulierungen stellen exportorientierte 
Unternehmen zunehmend vor Herausforderungen. Hier knüpft 
der neue CAS Internationale Wirtschaft an der OST�� Ost-
schweizer Fachhochschule an.

Der Zerti�katskurs befähigt dazu, Wachstumsfaktoren, 
Marktstrukturen, konjunkturelle Entwicklungen und  
Schocks zu analysieren sowie wirtschaftliche Trends ein-

zuordnen. Auf dieser Grundlage können fundierte Ent-
scheidungen für internationale Geschäftsstrategien getro�en 
werden�� von der Identi�kation neuer Zielmärkte bis zur 
Einordnung neuer Technologien wie künstlicher Intelligenz 
und Robotik.

Durch die Kooperation mit Switzerland Global Enterprise 
(S-GE) erhalten die Teilnehmenden direkten Zugang zu 
Netzwerken im Zielmarkt und können sich so gezielt mit 
diesen Märkten auseinandersetzen. Das Kursformat einer 
o�enen Konferenz fördert zudem den Erfahrungsaustausch  
zu Internationalisierung und Interkulturalität, ermöglicht 
gegenseitiges Lernen und unterstützt dabei, Good Practices 
für die eigene Praxis abzuleiten.

www.ost.ch/cas-internationale-wirtschaft 

�9�Ÿ�é���é���;�Ï�É�é�ˆ�À�é���ˆ�î�©�É�Ÿ�¯�È�Ÿ�É�’
Haben Sie Fragen zu unseren Räumlichkeiten oder interessieren Sie
sich für eine Reservation? Gerne unterstützen wir Sie bei der Auswahl
des passenden Raums für Ihre Veranstaltung.

www.ihk.ch/seminarraeume

Seminarräume im Herzen der
St.Galler Altstadt
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Entscheidend ist, die Orientierung 
halten zu können
Rund 350�Vertreterinnen und Vertreter aus Wirtschaft und Politik trafen sich am 17.�Juni�2026 zur 
Generalversammlung der IHK�St.Gallen-Appenzell bei der Schöb�AG in Gams. Nach den statutari-
schen Geschäften widmeten sich die Bühnengäste der Frage, was aus Nachbarn echte Partner 
macht und wo die Herausforderungen liegen. In ihrer Präsidialansprache zeichnete Andrea Berlinger 
Schwyter das Bild einer Welt, deren Rad sich immer schneller dreht: Die geopolitischen Gewichte 
verschieben sich und die Rückkehr der Machtpolitik stellt bewährte Handelsregeln infrage. Entschei-
dend sei nicht, wie sich dieses Rad anhalten lasse, sondern wie man die Orientierung behalte.

Die GV fand in den Räumen der Schöb�AG in Gams statt. Betriebsbesichtigung bei Körber Pharma Packaging�AG.
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«Wir werden die 
Geschwindigkeit 
der Welt nicht 
verringern. Doch 
wir können dafür 
sorgen, dass 
unsere Werte 
stark bleiben.»

Andrea Berlinger Schwyter, 
Präsidentin IHK

Zum Veranstaltungsrückblick  
�  www.ihk.ch/ihk-generalversammlung- 

2026-rueckblick

Betriebsbesichtigung bei Verdunova�AG. Rund 350�Personen wohnten der GV bei.
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Zum Veranstaltungsrückblick:  
�  www.ihk.ch/wenn- 

demografie-zur-standortfrage-wird

Wenn Demogra�e zur  
Standortfrage wird
Wie bleibt die Ostschweiz attraktiv, wenn die Bevölkerung altert und die Geburtenrate sinkt?  
Dieser Frage gingen 170�Gäste aus Wirtschaft, Politik und Forschung beim vergangenen  
EcoOst St.Gallen Symposium am 3. Juni 2026 in der St.Galler Lokremise nach. Die Antworten reichten 
von höheren Geburtenraten über Immigration und Innovation bis zu einem höheren Rentenalter.

Podium mit Stefan Schmid, Urs Ry�el, Judith Scherzinger und Angela Meier Teamies vom St.Gallen Symposium berichteten 
von ihren Erfahrungen im Ausland.
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«Wir werden aber 
nicht darum 
herumkommen, 
das Rentenalter 
zu erhöhen»

Barbara Zimmermann-
Gerster, Schweizerischer 
Arbeitgeberverband

Prof.�Dr.�Dominik Sachs von der Universität St.Gallen Der ApØro im Anschluss an das Symposium bot Gelegenheit zum Austausch zwischen Wirtschaft, 
Politik, Wissenschaft und jungen Talenten aus der Region.
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Berufsbildung beginnt vor  
dem Lehrstart
Wie gelingt der Einstieg in die Berufswelt besser? An der AGV-Konferenz 2026 
diskutierten die regionalen Arbeitgebervereinigungen gemeinsam mit den  
drei Bildungsdirektorinnen des Kammergebiets über die «Jump-in»-Phase und 
darüber, wie sie bestehende Angebote besser bündeln können.

Ein Leuchtturmprojekt für die grenzübergreifende 
Zusammenarbeit, darin waren sich die Anwesenden 
einig, ist die Austragung der SwissSkills 2029 in der 
Ostschweiz. Kräfte zu bündeln, Akteure zusammenzu-
bringen und die Berufsbildung in der Region noch 
sichtbarer zu machen: Die AGV-Konferenz schuf dafür 
den passenden Rahmen und ermöglichte Vernetzung, 
Austausch und den direkten Dialog zwischen Arbeitge-
berverbänden und Bildungspolitik. 

Die Berufsbildung gehört zu den grossen Stärken 
der Ostschweizer Wirtschaft. Doch ihr Erfolg ist  
kein Selbstläufer. So waren Ende Sommer 2026 in 
den Kantonen St.Gallen und beiden Appenzell  
noch rund 1�500 Lehrstellen o�en. Der Übergang  
von der Oberstufe in die Berufslehre ist deshalb 
entscheidend. 

Genau dieser «Jump-in»-Phase widmete sich die 
AGV-Konferenz vom 3. September 2026 bei der 
Ernst Sutter AG. Neben Vertreterinnen und Vertre-
tern der 15 regionalen Arbeitgebervereinigungen 
nahmen mit Bettina Surber, Susann Metzger und 
Angela Koller auch die drei Bildungsdirektorinnen 
des Kammergebiets teil.

In der Diskussion zeichneten sich mehrere 
Herausforderungen ab. Dazu gehörten die Wahr
nehmung der dualen Berufsbildung, die Rolle der 
Eltern im Berufswahlprozess und die teilweise sehr 
frühe Vergabe von Lehrstellen. Gerade Letzteres 
setzt den vorgesehenen Berufswahlfahrplan 
zunehmend unter Druck. Gleichzeitig scha�en 
zahlreiche Akteure Angebote und Aktivitäten, die 
noch nicht überall ausreichend aufeinander abge-
stimmt sind.

So zeigte sich auch, dass in der Ostschweiz in  
einer besseren Bündelung der Kräfte rund um die 
Berufswahl noch zusätzliches Potenzial liegt: 
Jugendliche und Unternehmen leben Berufsbil-
dung ohnehin längst über Kantonsgrenzen hinweg. 
Die zahlreichen Angebote, die angehende Lernen-
de und Unternehmen zusammenbringen sollen, 
sind demgegenüber noch nicht überall ideal 
aufeinander abgestimmt. 

Bruno Eisenhut,  
Leiter Aussenbezie-
hung und Themen
verantwortlicher 
Berufsbildung

 IHK-Präsidentin Andrea Berlinger Schwyter im Gespräch mit 
Landammann und Bildungsdirektorin Angela Koller.
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Die AGV-Konferenz 
stärkt den Dialog unter 
den regionalen 
Arbeitgeberverbän-
den. Dieses Jahr fand 
sie  in den Räumlich-
keiten der Ernst Sutter 
AG statt.

Die drei Bildungsdirektorinnen Angela Koller, Bettina Surber und Susann Metzger diskutierten 
mit den AGV-Vertreterinnen und Vertretern die Herausforderungen der Berufsbildung.
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Fabian Pernstich,  
Leiter Kommunikation

Tüftel-Tage an tunOstschweiz
Löten, programmieren, messen: Fünf Tage lang stand an der OFFA das Ausprobieren 
im Zentrum. Die tunOstschweiz führt Kinder und Jugendliche an MINT-Berufe heran, 
lange bevor die Lehrstellensuche beginnt.

Vom 15. bis 19. April 2026 zeigten 14 Unternehmen, 
Hochschulen und Nachwuchsförderinstitutionen an 
22 Ständen, was Mathematik, Informatik, Naturwis-
senschaften und Technik im Alltag bedeuten. 
Fachpersonen aus der Wirtschaft begleiteten die 
Kinder und Jugendlichen direkt am Experiment, 
täglich von 10 bis 18�Uhr.

Am beliebtesten waren die Besetztanzeige, «Echt 
oder KI?», «KI�& Journalismus» und das selbst 
gemachte Kühlpad. Über die Hälfte der befragten 
Eltern gab an, der Besuch habe die Faszination ihrer 
Kinder für Naturwissenschaften und Technik 
verstärkt.

Bilder: LEADER digital
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«Kompetente Fachkräfte 
sind für forschende und 
produzierende Unter-
nehmen ein zentraler 
Standortfaktor, und die 
Weichen dafür werden 
lange vor der Lehr-
stellensuche gestellt»

Markus Bänziger,
IHK-Direktor und Vizepräsident Verein 
tunOstschweiz 

Für die IHK ist das Engagement eine Investition in die 
Zukunft. «Kompetente Fachkräfte sind für forschende 
und produzierende Unternehmen ein zentraler 
Standortfaktor, und die Weichen dafür werden lange 
vor der Lehrstellensuche gestellt», sagt IHK-Direktor 
Markus Bänziger. Wer als Kind selbst gelötet oder 
programmiert hat, betrachtet später eine technische 
Ausbildung als reale Option.

Getragen wird der Verein von der Hans-Huber-
Stiftung, der IHK, der Lienhard-Stiftung und der 
Metrohm-Stiftung, umgesetzt wurde die Ausstellung 
von der talendo�ag. Die nächste tunOstschweiz �ndet 
2028 statt. 
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Starke Teamleitende sind  
kein Zufall
Fachliche Erfahrung ist eine wichtige Grundlage, für die Führung eines Teams  
reicht sie allein jedoch nicht aus. Angehende und neue Teamleitende müssen 
Erwartungen klar formulieren, Aufgaben sinnvoll delegieren, schwierige  
Situationen ansprechen und Mitarbeitende in ihrer Entwicklung begleiten können. 
Das Seminar «Führungskompetenzen für (angehende) Teamleitende» vermittelt 
diese Grundlagen praxisnah und unterstützt Ostschweizer Unternehmen  
dabei, Mitarbeitende in ihrer neuen Rolle zu stärken oder sie gezielt darauf vor-
zubereiten.

Mit der neuen Rolle verändern sich die Erwartungen. 
Aus der Kollegin wird die Vorgesetzte, aus dem 
Kollegen der Teamleiter. Entscheidungen müssen 
getro�en, Ziele vermittelt und unterschiedliche 
Persönlichkeiten zusammengeführt werden.  
Was fachlich richtig ist, führt menschlich nicht 
automatisch zum Erfolg.

Wie viel Nähe ist hilfreich? Wann braucht es klare 
Grenzen? Wie lassen sich Aufgaben delegieren,  
ohne die Kontrolle zu verlieren? Und wie spricht man 
Konflikte an, bevor sie das Team belasten? Solche 
Fragen lassen sich nicht mit einem einzigen Füh-
rungsrezept beantworten. Gute Führung verlangt 
Selbstreflexion, Kommunikation und die Fähigkeit, 
situativ zu handeln.

Führung beginnt bei sich selbst
Wer andere führen will, muss zunächst die eigene 
Rolle verstehen. Dazu gehört, Prioritäten zu  
setzen, mit der eigenen Energie bewusst umzugehen 
und auch unter Druck handlungsfähig zu bleiben. 
Ebenso wichtig ist es, das eigene Verhalten zu 
hinterfragen: Bin ich klar in meinen Erwartungen? 
Höre ich wirklich zu? Gebe ich genügend Ver-
antwortung ab? Und scha�e ich ein Umfeld, in  
dem Fehler angesprochen und als Lernchance 
genutzt werden?

Mit guter Führung scha�t man einen verlässlichen 
Rahmen und gleichzeitig Freiräume. Sie stärkt 
Vertrauen, fördert Eigenverantwortung und macht 
Entwicklung möglich.

Jelena Nikolic, 
Academy und 
Event-Management

Führungskompetenzen für 
(angehende) Teamleitende
Donnerstag/Freitag, 5./6.�November�2026, 
8.30�18.30�Uhr 
Donnerstag/Freitag, 3./4.�Dezember�2026, 
8.30�18.30�Uhr

Das viertägige Seminar vermittelt praxis-
orientierte Werkzeuge und Methoden rund um:

	� Selbstführung und die eigene Rolle als 
Führungskraft

	� Teamführung, Motivation und Entwicklung
	� Veränderungs- und Transformationsprozesse
	� Kommunikation und Konfliktbewältigung

Ergänzt wird das Seminar durch zwei Abend-
anlässe mit etablierten Führungspersönlichkeiten 
und Einblicken in die gelebte Führungspraxis.
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Das Seminar war für mich 
eine wertvolle Starthilfe in 
die Führungsrolle. Be-
sonders die praxisnahen 
Impulse zu Kommunikati-
on und Führung konnte 
ich direkt für meinen 
Führungsalltag mitnehmen.

Silvan Pereira, Teamleiter projekt7�ag  
Teilnehmer des Seminars 
«Führungskompetenzen für  
(angehende) Teamleitende»

Vom Wissen ins Handeln
Genau hier setzt unser viertägiges Seminar 
«Führungskompetenzen für (angehende) Team-
leitende» an. Im Zentrum stehen Selbstführung, 
Teamführung und Motivation, die Begleitung von 
Veränderungen sowie Kommunikation und Konflikt-
bewältigung. Praxisnahe Übungen, der Austausch 
mit anderen Teilnehmenden und Einblicke etablierter 
Führungspersönlichkeiten verbinden Grundlagen mit 
konkreten Situationen aus dem Führungsalltag.

Das Seminar richtet sich an Personen, die sich in 
ihrer Führungsaufgabe gezielt weiterentwickeln  
oder sich bereits vor diesem Schritt darauf vorberei-
ten möchten. Denn Führungskompetenz entsteht 
nicht erst mit einem Titel. Sie wächst dort, wo 
Menschen bereit sind, Verantwortung bewusst zu 
übernehmen: für sich selbst, für andere und für den 
gemeinsamen Erfolg.

Das gesamte Seminarangebot 
�nden Sie auf  

� www.ihk.ch/academy

Drei Impulse für den Führungsalltag
	� Erwartungen klar formulieren: Was bedeutet eine 

Aufgabe konkret, welches Ergebnis wird erwartet 
und bis wann soll sie erledigt sein? Klarheit scha�t 
Orientierung und verhindert Missverständnisse.

	� Regelmässig Rückmeldung geben: Feedback 
sollte nicht erst erfolgen, wenn etwas schiefläuft. 
Kurze und ehrliche Rückmeldungen zeigen 
Wertschätzung, fördern die Entwicklung und 
stärken das gegenseitige Vertrauen.

	� Verantwortung bewusst übertragen: Mitarbeiten-
de wachsen, wenn sie eigene Entscheidungen 
tre�en und Erfahrungen sammeln dürfen. Gute 
Führung gibt den notwendigen Rahmen vor, ohne 
jeden einzelnen Schritt zu kontrollieren. 
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Eine zuverlässige und bezahlbare Stromversorgung 
ist eine zentrale Voraussetzung für eine wettbewerbs-
fähige Wirtschaft. Besonders für energieintensive 
Unternehmen sind die Stromkosten ein wesentlicher 
Standortfaktor�� und im europäischen Vergleich 
liegen die Preise in der Schweiz bereits heute auf 
hohem Niveau. Gleichzeitig steigt der Strombedarf 
weiter. Entscheidend ist deshalb, wie die Versorgung 
in den kommenden Jahren ausgebaut wird und zu 
welchen Kosten.

Bis 2050 braucht es rund 30�Terawattstunden zusätzli-
che Stromproduktion. Zwischen 1955 und 1980 gelang 
ein Ausbau in ähnlicher Grössenordnung�� getragen 
von der Bereitschaft, grosse Infrastrukturprojekte 
tatsächlich zu realisieren. Heute bremsen langwierige 
Verfahren und politische Auseinandersetzungen den 
Ausbau. Angesichts des wachsenden Strombedarfs 
braucht es wieder mehr Umsetzungskraft.

Wie stark Strompreise auf die Industrie durchschla-
gen, verdeutlichte Sarah Model auf dem Podium:  
«Ein Rappen mehr pro Kilowattstunde löst für unsere 
Produktion Folgekosten in Millionenhöhe aus.»

Strommarkt 2040: Versorgung 
sichern, Strukturen erneuern
An der EcoOst Arena 2026 stellten die IHK�St.Gallen-Appenzell und die IHK�Thurgau 
die Frage ins Zentrum, wie der Strommarkt bis 2040 ausgestaltet sein muss, damit 
Versorgungssicherheit und wettbewerbsfähige Preise gewährleistet bleiben. Fach-
leute aus Wirtschaft, Wissenschaft, Politik und Energieversorgung beleuchteten 
dazu Produktion, Netze und Versorgungsstrukturen.

Gleichzeitig wird die Versorgung anspruchsvoller. 
Photovoltaik produziert nicht zwingend dann, wenn 
Strom benötigt wird. Netze müssen höhere Spitzen 
aufnehmen, Speicher und flexible Verbraucher 
Schwankungen ausgleichen. Elektromobilität und 
steigende Lasten erhöhen den Ausbaubedarf 
zusätzlich. Produktion, Netze, Speicher und Ver-
brauch müssen deshalb gemeinsam geplant und 
ausgebaut werden�� sonst entstehen neue Engpässe 
und zusätzliche Kosten.

Gefordert sind auch die Energieversorger. Sie 
müssen ihre Netze erneuern und ausbauen, zusätzli-
che Aufgaben im zunehmend komplexen Strom-
system übernehmen und hohe Investitionen �nanzie-
ren. Gerade bei kleineren Versorgern stellt sich die 
Frage, ob dies eigenständig e�zient möglich ist.

Die IHK St.Gallen-Appenzell fordert deshalb, Flexibili-
tät im Stromsystem besser zu nutzen und notwendi-
ge Infrastruktur rascher auszubauen, die Schweiz 
durch das Stromabkommen stärker in den europäi-
schen Strommarkt einzubinden und die Marktö�nung 
konsequent umzusetzen. Gleichzeitig braucht es 
leistungsfähige Versorgungsstrukturen und eine 
zeitgemässe Eigentümerführung der Energieversor-
gungsunternehmen. Wo EVU ihre Aufgaben nicht 
e�zient eigenständig erfüllen können, sind Koopera-
tionen oder strukturelle Anpassungen notwendig. 
Besonders die ö�entlichen Eigentümer stehen in der 
Verantwortung: Sie müssen den Versorgern das 
notwendige Kapital für Erneuerungsinvestitionen 
bereitstellen und bei der Ertragsabschöpfung Mass 
halten. Angesichts des hohen Investitionsbedarfs hat 
die Handlungs- und Investitionsfähigkeit der EVU 
Priorität. Nur so bleibt Strom auch 2040 sicher 
verfügbar und die Ostschweizer Industrie internatio-
nal wettbewerbsfähig. Sarah Model, Co-CEO der Model Group, an der EcoOst Arena 2026

Patrick Louis,  
Teamleiter 
Wirtschaftspolitik
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Kessler St.Gallen – seit  
20 Jahren persönlich für Sie da
Seit 111 Jahren steht Kessler für ganzheitliche Risiko-, Versicherungs- und Vorsorge
beratung und betreut über 1’600 mittlere und grosse Unternehmen aller Branchen, 
davon rund 150 in der Region St.Gallen. Seit 20 Jahren sind wir für unsere Kunden in 
der Ostschweiz mit einem Büro vor Ort präsent.

In St.Gallen steht Ihnen Manuel Loepfe täglich mit seinem 
elfköp�gen Team aus Kundenberaterinnen und Kundenbera-
tern sowie Fachspezialistinnen und Fachspezialisten mit 
gebündelter Erfahrung und fundiertem Know-how zur Seite. 

Schweizer Familienunternehmen
Gegründet 1915 und heute in vierter Generation von Christian 
Kessler und Tom Kessler geführt, beschäftigt Kessler 390 Mitar-
beitende am Sitz in Zürich und an den Standorten Basel, Bern, 
Genf, Lausanne, Luzern, Neuenburg, St.Gallen, Sion und Vaduz. 

Kundenberatung
Mit der Expertise in den einzelnen Wirtschaftsbranchen 
entwickeln unsere engagierten und quali�zierten Mitarbeiten-
den für unsere rund 150 Ostschweizer Kunden die besten 
Lösungen und optimieren die Risikokosten. Unsere Kunden-
teams bestehen jeweils aus einer Kundenberaterin, einem 
Kundenberater sowie einem Team aus Fachspezialistinnen 
und -spezialisten. Bei komplexen Schadenfällen stehen den 
Kunden unsere spezialisierten Juristinnen und Juristen 
beratend zur Seite. 

Internationale Betreuung
Wir sind auch im Ausland für unsere Kunden da. Als Schwei-
zer Partner von Marsh sind wir seit 1998 Teil eines Netzwerks 
mit Spezialistinnen und Spezialisten aus allen Gebieten des 
Risk Management und mit grosser Erfahrung in der Betreu-
ung globaler Versicherungsprogramme. Marsh ist ein 
weltweit führender Anbieter in den Bereichen Risiko, Rückver-
sicherung und Kapital, People and Investments sowie 
Management Consulting und berät mit über 90�000 Kollegin-
nen und Kollegen Kunden in 130 Ländern.

Die Zufriedenheit und Sicherheit der Kunden ist unser 
oberstes Ziel. Das zeigt auch unsere Kundenbindungsrate, 
die in den vergangenen zehn Jahren bei über 97 % lag. Wir 
freuen uns, Sie bei uns im Büro St.Gallen persönlich zu 
empfangen, Ihnen im sicheren Umgang mit Ihren Risiken 
neue Perspektiven zu erö�nen und Sie als verlässlicher 
Partner langfristig zu begleiten. 

Frank Huttinger
Geschäftsentwicklung 
+41 71 224 92 17  |  frank.huttinger@kessler.ch

Manuel Loepfe
Regionalleiter St. Gallen 
+41 71 224 92 14  |  manuel.loepfe@kessler.ch

KESSLER & CO AG 
Fürstenlandstrasse 101  |  CH-9014 St.Gallen 
www.kessler.ch 
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20�Jahre WTT Young Leader 
Award
Der WTT Young Leader Award feiert 2026 sein 
20-jähriges Bestehen. Als Jubiläumsgast tritt 
Thomas Zurbuchen auf, der während sieben Jahren 
als NASA-Forschungsdirektor die amerikanische 
Raumfahrt prägte. Sein Award-Talk trägt den Titel 
«Wie Leadership Exzellenz scha�t». Der Anlass 
�ndet am 28.�Oktober in der Tonhalle St.Gallen statt, 
erwartet werden rund 600�Gäste aus Wirtschaft 
und Wissenschaft. Die IHK unterstützt ihn als 
Patronatspartnerin.

SSIB neu an der Europaallee 
zu Hause
Die Swiss School for International Business hat seit 
dem 1.�August ihren neuen Hauptstandort nahe dem 
Zürcher Hauptbahnhof. Die Räumlichkeiten werden 
in Kooperation mit der Juventus-Schule genutzt und 
bieten eine zeitgemässe Lernumgebung für Weiter-
bildungen im Aussenhandel. Als Unternehmen 
verschiedener Schweizer Handelskammern bietet 
die SSIB Lehrgänge mit eidgenössischen und 
SIHK-Diplomen sowie Zerti�katskurse an verschiede-
nen Standorten an, darunter auch in St.Gallen.

Jubiläumsgast Thomas Zurbuchen.

Die SSIB ist seit August an der Europaallee in Zürich zu Hause.

Mehr Informationen  
� www.ost.ch/wttyla

Weitere Informationen sowie das 
Weiterbildungsangebot der SSIB 

�nden Sie hier � www.ssib.ch
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IHK unterstützt neu  
den Verein Smartfeld
Die IHK unterstützt neu den Verein Smartfeld und 
fördert damit eine Initiative, die junge Menschen für 
MINT begeistert und Lehrpersonen für den Unterricht 
von morgen stärkt. In den Workshops von Smartfeld 
entdecken Schülerinnen und Schüler neue Technolo-
gien, entwickeln eigene Ideen und trainieren wichtige 
Kompetenzen wie Kreativität, kritisches Denken  
und Zusammenarbeit. Mit Angeboten wie EduAI 
entwickeln und erproben Lehrpersonen neue 
Unterrichtsformate mit künstlicher Intelligenz.

Doing Business in India: Von Berneck aus 
erfolgreich in Indien
Am 19.�August ging die Veranstaltungsreihe «Doing Business Abroad» 
bei der Oertli Instrumente�AG in Berneck in die zweite Runde. Rund 
80�Gäste informierten sich über den indischen Markt und seine 
Geschäftskultur. Oertli zeigte, wie das Unternehmen mit einem lang-
fristigen Ansatz und einem lokalen Vertriebspartner erfolgreich in Indien 
Fuss gefasst hat. Im anschliessenden Podium wurden Erfahrungen vor 
Ort und die Chancen des Indiengeschäfts diskutiert.

KMU-Tag 2026 nimmt den Wahn(sinn)  
ins Visier
Am 23.�Oktober wird St.Gallen zum Tre�punkt für Schweizer KMU. Der 
Schweizer KMU-Tag widmet sich dem Thema «KMU im Wahn(sinn)�� 
zwischen Albtraum und Wirklichkeit» und greift aktuelle wirtschaftliche 
Herausforderungen und Entwicklungen auf. Zahlreiche Referentinnen 
und Referenten, darunter Bundespräsident Guy Parmelin, vermitteln 
Impulse für die Praxis und zeigen auf, wie unternehmerisches Denken 
und Handeln gestärkt und Wandel aktiv mitgestaltet werden kann. Die 
IHK�St.Gallen-Appenzell unterstützt den Anlass als Patronatspartnerin.

Smartfeld bietet Kursprogramme, die spielerisch auf die Heraus
forderungen der digitalen Zeit vorbereiten.

Der Schweizer KMU-Tag bringt am 23.�Oktober 
rund 1200�Gäste aus der Schweizer KMU-Welt 
nach St.Gallen.

Podiumsgespräch mit Fabian Pernstich (IHK), Ralph Preisig (S-GE), 
Philippe Reich (SICC) und Thomas Bosshard (Oertli; v.l.n.r.).

Mehr zu 
Smartfeld und 

den Angeboten 
� www.

smartfeld.ch

Weitere 
Informationen 

und die 
Anmeldung 

�nden Sie hier 
� www.

kmu-tag.ch

Den ausführlichen Veranstal-
tungsrückblick �nden Sie  
hier � www.ihk.ch/indien
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Neue Mitglieder der IHK
Wir freuen uns, dass viele neue Mitglieder unserer Organisation beigetreten sind,  
und heissen diese herzlich willkommen:

Alclavis Personaldienste AG, St.Gallen;	
Personalverleih, Personalvermittlung sowie 
die Erbringung von Dienstleistungen 
insbesondere für die ö�entliche Verwaltung 
im Finanz-, Steuer-, IT-, Verwaltungs- und 
Sekretariatsbereich sowie in anderen 
Rechtsgebieten
alldesk AG, St.Gallen; Dienstleistungen im 
Bereich der Informations- und 
Kommunikationstechnologie (ICT) 

BI3 Consult GmbH, Appenzell; Beratung, 
Konzeption, Entwicklung und Implementierung 
von Lösungen im Bereich Business Intelligence

Biltec Tooling AG, Widnau; Metall
bearbeitung

Egi team GmbH, Wil SG; Vermittlung und 
Vertrieb von medizinischen Geräten

icare Dialogmarketing Schweiz AG,  
St.Gallen; Dialogmarketing-Agentur für 
aktives und passives Telefonmarketing  
(Callcenter) und Angebot von Seminaren  
und Consulting für Callcenter. 

Käserei Tufertschwil, Lütisburg;  
Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln

LockCon AG, Wil; Entwicklung, Herstellung 
und Vertrieb von sicheren Kunststo�behältern 
primär für den Anti-Doping-Bereich
Obturama AG, Uzwil; Produktion von 
bauchemischen Produkten für die Bauchemie
raumstark ag, St.Gallen; Arealentwicklung
recruiting concept gmbh, St.Gallen; 
Vermittlung von Marketing-Freelancern  
und -Mitarbeitenden
Ruma Reinigungsservice, St.Gallen; 
Bau- und Unterhaltsreinigung, Parkettarbeiten

S&S Lichtgestalter GmbH, Altstätten; 
Lichthandel/Leuchtengrosshandel

Studyond AG, St.Gallen; Dienstleistungen  
im Bereich der Informationstechnologie

SWOZI AG, Diepoldsau; Entwicklung,  
Produktion sowie Vertrieb von 
Automatisierungslösungen für Sportplätze
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Vertraut mit Immobilien seit 1893.
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Vertraut mit Immobilien seit 1893.
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Aussenhandelsfachmann/-frau mit eidg. Fachausweis (BP)
21. November 2026 bis 17. März 2028 

  Industrie- und Handelskammer St.Gallen-Appenzell

www.ihk.ch/academy-weiterbildung
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Agenda

Zukunft Ostschweiz 2026  
Das Konjunkturforum der IHK St.Gallen-Appen-
zell und der St.Galler Kantonalbank

16. November 2026 | ab 17 Uhr 
  Olma Messen, St.Gallen

Weitere Informationen und  
zur Anmeldung: 

� www.ihk.ch/veranstaltung/
zukunft-ostschweiz-2026

Veranstaltungen 

Mehr zu unseren Events: 
� www.ihk.ch/veranstaltungen

Die Ostschweizer 
Wirtschaft tri�t sich: 
Impression der 
IHK-GV 2026 bei der 
Schöb AG in Gams.






